
Uberholte Art der Dekqnqtsfeste?
Vorbereitung auf 51. Dekanatsfest des Eupener Landes in Hergenrath

Hcrgenrath. - Unter dem Titel ,,Unsere
Meinung: Überholte Art der Dekanatsfe-
ste" veröffentlichte die AYZ am 19. Sep-
tember 1973 eine Betrachtung zum dama-
iigen Dekanatsfest an St. Joseph in Eupen.
Der Kritili an der Veranstaltung bis gegen
Mitternacht standen Gedanken zu einer
Belebung und Vorschläge gegenüber.
Da am Samstag, ?. September 1974, das 51.
Dekanatsfest der Kirchenchöre des Deka-
nats Eupen in Hergenrath stattfindet, hat-
te Pfarrer E. Alard als Verantwortlicher
die Präsides, Präsidenten und Dirigenten
zu einer Besprechung über den Ablauf des
F estes nach Hergenrath eingeladen.
Bei der offenen und teils auch iebhaften
Diskussion wurde die Frage nach dem
Sinn der Dekanatsfeste gestel l t :  Eine Art
Familientreffen? Vertiefung der Kamerad-
schaft und Freundschaft? Anderer Chöre
Leistung hören? Die Aufgabe im Dienste
der Kirche voranstellen?
AVZ-Redakteur Timmermann, über seinen
teils kritisierten, teils zustimmend bewer-
teten Artikei angesprochen, stellte heraus,
daß es doch darum gehe, die Chöre zu er-
halten, aber auch neue Wege zu beschrei-
ten, um der Jugend einerseits, dem Got-
tesvolk andererseits die Aufgabe näherzu-
bringen.
Als einen Anfang bei der Suche nach gu-
ten Lösungen enigten die anwesenden
Chorvertreter sich für die kirchliche Feier
in Hergenrath auf folgendes Schema: Ket-
tenis (beim Gloria), Hauset (Gabenberei-
tung) und Marienchor (während der Kom-
munion), durch Los ermittelt, tragen
mehrstimmige Kirchengesänge vor. Hinzu
kommt der gastgebende Chor aus Hergen-
rath. Ebenfalls r,verden atrle Chöre gemein-
sam mehrere Kirchenlieder singen.
Im Jahre 1975 rvird - fal ls diese Art atr-
spricht - drei rveitere Chöre ,,ausgelost",

um neben dem gastgebenden Chor die
Kirchenfeier zu verschönern.
In Hergenrath begeben sich die Chöre an-
schl ießend zum Saal Bauens, wo dann je-
der Chor zrvei Lieder vorträgt, dabei ist
freigestellt, ob dies zrvei weltliche oder ein
rel igiöses und ein welt l iches Lied sind.
Gebeten wird, während der Vorträge so
rvenig r,vie möglich zu rauchen.
Bei der Aussprache wgrde festgestellt, daß
augenbiicklich nur wenige, für hiesige
kleinere und Männerchöre ansprechende
Kompositionen mit neueren Kompositio-
nen zur Velfügurlg stehen. Es scheint al-
lerdings, daß aus Holland besseres Noten-
material kommen könnte, al lerdings fehlt
es an entsprechenden Verbindungen.
Ein weiterer Vorschlag lautete: Jeder
Chor sol l te wenigstens einmal pro Jahr ei-
nen anderen Chor des Dekanates zum
Sonntagmorgen bzw. zurn Hochamt einia-
den und'anschl ießend bei einem musikal i-
schen Frühschoppen die Freundschaft fe-
stigen und eventueli einen Gedankenaus-
tausch anregen. Ebenso rvurde angeregt,
daß clie Chorpräsidenten mit Präses
Alard gleich nach dem Dekanatsfest eine
,,Nlanöverkritik" am Ablauf des Festes
vornehmen.
Herausgesteilt wurde auch, daß durch die
Diskussion, durch Kritik und Suchen nach
Besserem eine gewisse Belebung erfolgt.
So will man ebenfalls versuchen, daß die
Chöre hin und wieder im Altarraum Auf-
stellung nehmen, um so den Kontakt zu
den Kirchenbesuchern und das Mitwirken
bei der Eucharistie enger zu gestalten.
Nach dieser Versammlung . in Hergenrath
scheint uns, daß einige positive Ansätze
gemacht rvurden, um irtensiver und noch
enger zusammenzuarbeiten. Wenn das un-
ser danraiige Artikel bert'irkt hat, dann
ist dies urn so ert leul icher.


